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Beilage zu Nr . 102 - er Karlsruher Zeitung.
Dienstag . L. Mai »8« « .

Badischer Landtag .
Gesetzentwurf

über den Elementaruitterricht.
(Fortsetzung.)

Zweiter Titel .
Von den Schulbehörden .

§ 14. Die örtliche Aufsicht über die Volksschule wird
durch den Orts -Schulrath besorgt . Bestehen in einer Schul¬
gemeinde mehrere derselben Konfession angehörige oder meh¬
rere gemischte Schulen (8 11,12) , so wird in der Regel für
dieselben nur ein konfessioneller, beziehungsweise gemischter
Orts- Schulrath bestellt. Die Oberschulbehörde kann aber
aus besonder« Gründen die Aufstellung besonderer Orts «
Schulräthe für einzelne dieser Schulen anordnen.

8 15 . Ter Orts -Schulrath für die konfessionellen Volks¬
schulen besteht auS : a) dem Ortspfarrcr der betreffenden
Konfession . Sind mehrere Pfarrer dieser Konfession an
einem Orte angestellt , so kann die Kirchcnbehörde denjenigen
Ortspfarrer bezeichnen , welcher zum Eintritt berechtigt ist ;
b) dem Bürgermeister oder einem von dem Gemeinderath
aus seiner Mitte zu bezeichnenden Stellvertreter ; o) dem
Schullehrer oder, wo mehrere angcstellt sind, dem von der
Schulbehrrde zu bezeichnenden Schullehrer ; ck) drei , vier oder
fünf gewählten Mitgliedern, je nachdem die Schulstclle zu der
ersten oder zweiten, zu der dritten oder zu der vierten Klasse
gehört . Eines dieser Mitglieder wird durch den Gemeinde¬
rath und kleinen Ausschluß , die andern werden durch die vcr-
heiralheten und verwittweten Männer der Schulgemeinde aus
den mindestens 25 Jahre alten OrtSeinwohncrn der betreffen¬
den Konfession gewählt . Der Pfarrer ist zum Eintritt in den
OrtS-Schulrath berechtigt, die unter b bis ä Genannten sind
dazu verpflichtet.

8 16 . Der OrtS -Schulrath für eine gemischte Schule be¬
steht auS : s) den OrtSpfarrern (8 15s) , je einem für eine
betheiligte Konfession ; b) dem Bürgermeister oder dem Stell¬
vertreter desselben (8 15 b) ; o) den Schullehrern, je einem
für eine betheiligte Konfession (8 15 o) ; ä) aus zwei , vier
oder sechs durch die Ortseinwvhner der Schulgemeinde (8
15 ä) in der Weise gewählten Mitgliedern , daß jede bethci-
ligte Konfession durch eine gleiche Zahl vertreten ist. Wird
nach 8 9 an einer Volksschule der einen christlichen Konfession
auch ein Lehrer der andern christlichen Konfession augestellt ,
so wird auch der Ortspfarrer der letztcrn Mitglied des OrtS -
Schulrath» ; er kann jedoch bei den Beschlüssen über das kon¬
fessionelle Schulvermögen nicht Mitwirken .

8 17. Die Wahlen in den Orts -Schulrath (815 und 16)
finden für je sechs Jahre statt . Die Verweigerung der An¬
nahme der Wahl ohne einen genügenden Entschuldigungs¬
grund zieht eine für Orts -Schulzwecke zu verwendende Geld¬
strafe von 25 bis 50 fl. nach sich , welche auf Antrag des
Orts -Schulraths von der Staats -Verwaltungsbehördeausge¬
sprochen wird .

8 18. Der Vorsitzende des Orts -SchulrathS wild aus
der Dritte desselben für je sechs Jahre durch die Staatsregie¬
rung ernannt . Die Schullehrer können nicht zu Vorsitzenden^
des OrtS -Schulraths ernannt werden . Auch haben sie den
Beralhungen nicht anzuwohnen , wenn es sich um ihre persön¬
lichen Verhältnisse handelt . Wegen dienstwidrigen Verhal¬
tens können einzelne Mitglieder des OrtS -Schulraths aus
demselben ausgeschlossen und der Vorsitzende von der Vor¬
standschaft entfernt werden .

8 19. Der Orts -Schulrath verwaltet das örtliche Lchul-
vermögen . Bei gemischten Schulen wird das konfessionelle
Schulvermögen unter Zuzug des Bürgermeisters oder seines
Stellvertreters durch die betreffenden Konfessionsangehörigen
in dem Orts -Schulrath verwaltet.

8 20 . Zur Beaufsichtigung einer größer« Anzahl von
Schulen werden KreiS -Schulräthe ernannt . Dieselben sollen
zugleich den dienstlicheil Verkehr der OrtS -Schulräthe und der
Lehrer mit der Oberschulbehörde vermitteln und ein ersprieß¬
liches Zusammenwirken zwischen der Schulbehörde und den
Krcisversammlungenfür Kreis -Schulanstalten, Waisenhäuser
und Retlungsanstalten (Gesetz über die Organisation der
inner« Verwaltung vom 5. Oktober 1863 8 41 , 3) Herstellen.
Die Oberschutbehörde ist berechtigt , auch andere sachkundige
Männer mit der Prüfung von Volksschulen aushilfsweise zu
beauftragen.

8 21 . Jede Kirche kan» für die Ucberwachung des Reli¬
gionsunterrichts ihrer Angehörigen in der Volksschule ihre
eigenen Aufsichtsbeamten ernennen , welche die kirchlichen
Rechte und Interessen bei den staatlichen Schulbehörden der
verschiedenen Instanzen vertreten können .

Dritter Titel .
Von der inneru Einrichtung der Volksschulen .

Erster Abschnitt .
Zahl und Art der Lehrer .

8 22 . In jeder Volksschule sind so viele Lehrer anzustel¬
len, daß auf einen dauernd nicht mehr als 120 Schulkinder
kommen. AuS sehr erheblichen Gründen kann durch die Ober -
schulbehörde einem Lehrer auf unbestimmte Zeit auch eine
größere , jedoch nie eine 150 übersteigende Zahl von Schülern
überlassen werden .

8 23 . Sind Nach Maßgabe des vorhergehenden Para¬
graphen zwei oder drei Lehrer erforderlich , so ist einer dersel¬
ben nur als Unterlehrer anzustellen . Bei vier oder mehreren

Lehrern werden zwei nur als Unterlehrer und die übrigen
als Hauptlehrer angcstellt .

8 24 . Bei größern Schulen , bei welchen mehr als vier
Lehrer erforderlich sind , kann jedoch die Oberschulbehörde
zum Zweck einer vollkommeneren Vertheilung der Schüler in
Klassen und zur Vermehrung der Unterrichtszeit für dieselben
statt eines oder mehrerer Hauptlehrer aus dem für diese be¬
stimmten Diensteinkommen eine größere Zahl von Unter¬
lehrern anstellen , vorausgesetzt , daß jedenfalls noch wenig¬
stens zwei Hauptlehrer an der Schule angestellt seien.

Zweiter Abschnitt .
UnterrichtsgegenstSn de und Disziplinär mittel

der Volksschule .
8 25. Der Unterricht in der Volksschule hat sich auf fol¬

gende Gegenstände zu erstrecken : Religion , Lesen und Schrei¬
ben, deutsche Sprache, Rechnen, Gesang , Zeichnen , das Wis¬
senswürdigste aus der Geometrie , der Erdkunde , der Naturge¬
schichte und Naturlehre und aus der Geschichte . Dazu kom¬
men : für Knaben : Leibesübungen , für Mädchen : Unterricht
in weiblichen Arbeiten .

8,26 . Der Unterrichtsplan, in welchem der Lehrstoff für
die einzelnen Stufen und Klassen der Volksschule und die auf
jeden Unterrichtszwcig zu verwendende Zeit näher bezeichnet
ist, wird durch Verordnung bestimmt.

8 27 . Für den Religionsunterricht werden für jede ge¬
trennt unterrichtete Abtheilung der Schüler in den Lehrplan
der Volksschule wöchentlich drei Stunden ausgenommen . Der
Religionsunterricht wird durch die Kirchen besorgt und über¬
wacht . Wenn und in so weit sic ihn nicht durch ihre eigenen
Diener besorgen lassen, wird er in ihrem Auftrag durch den
Schullehrer ertheilt . Zu diesem Zweck werden den Kirchen
aus dem wöchentlichen Stundendcputat eines Lehrers je sechs
Stunden überlassen . Den Kirchen bleibt Vorbehalten , den
Auftrag wegen Beschwerden gegen den Lehrer zurückzuziehen,
sofern denselben nach vorherigem Benehmen mit der Ober¬
schulbehörde keine Abhilfe geleistet werden kann . Im klebri¬
gen geschieht die Vertheilung der Neligionsstundenzwischen
dem Geistlichen und dem Lehrer im Einverständniß der Kir¬
chen mit den zuständigen Schulbehörden . Der gesammte
Lehrplan für den Religionsunterricht in den einzelnen Stufen
und Klassen der Volksschule wird von der betreffenden Kirche
ausgestellt , welche die Ausführung desselben durch ihre Beam¬
ten überwachen und Prüfungen über den Religionsunterricht
vornehmen lassen kann. Die Kirchen haben bei ihren Verfü¬
gungen in Betreff des Religionsunterrichts in den Volks¬
schulen die bestehende Schulordnung zu achten. Diese Ver¬
fügungen verkünden auf Mittheilung der Kirchenbehörde die
zuständigen Schulbehörden an die Lehrer zur Nachachtung .
Die Verkündung kann nicht versagt werden , wenn die Verfü¬
gungen nichts mit den allgemeinen Schulordnungen Unver¬
einbares enthalten . Die Geistlichen sind als Neligionslehrer
in den Volksschulen an die Schulordnung gebunden .

8 28 . Zur Theilnahme an dem Unterricht in weiblichen
Arbeiten sind die Mädchen der drei letzten Jahrgänge wäh¬
rend des Winterhalbjahrs verpflichtet. Auf Verlangen der
Eltern oder Pfleger ertheilt der Orts -Schulrath Nachsicht,wenn er die Ueberzeugung erlangt , daß die Kinder in den¬
selben Fertigkeiten anderwärts genügend unterwiesen werden.
Wenn in einer Gemeinde Volksschulen verschiedener Konfes¬
sionen bestehen , wird durch die Gemeindebehörde bestimmt, ob
ber Unterricht in weiblichen Arbeiten in jeder derselben beson¬
ders, oder für alle Schülerinnen gemeinsam in einer jener
Schulen oder getrennt von beiden ertheilt werden soll .

8 29 . Die in der Volksschule zulässigen Strafen werden
durch V . rordnung der Oberschulbehörde unter Genehmigung
des Ministeriums bestimmt

Vierter Titel .
Von den Schullehrern an den Volksschulen .

Erster Abschnitt .
Von der Vorbereitung der Schullehrer .

§ 30 . Die Ausnahme unter die Volksschul-Kandidaten,
durch welche die Befähigung für den Dienst eines Schulge-
gehilfen erlangt wird , geschieht durch die Oberschuibehörde in
der Regel auf Grund einer vorher bestandenen Prüfung.
Die Entscheidung über die Befähigung zur Ertheilung des
Religionsunterrichts steht den Kirchen zu. Zur Erleichte¬
rung der Ausbildung von Volksschullehrern werden L-chulleh-
rerscminare gehalten , in welchen der Unterricht unentgeltlich
ertheilt wird , und in welchen Einrichtungen für gemeinsame
Verpflegung von Zöglingen getroffen sind.

8 31. Die Schulgehilfcn können nach Anordnung der
Oberschulbehörde verwendet werden als : Unterlehrer
auf einer ständigen, aber nicht für einen Hauptlehrer bestimm¬
ten Schulstelle ; als Schulverwalter auf einer zeitweilig
erledigten Hauptlchrerstelle , oder als Hilfslehrer zur Un¬
terstützung eines Hauptlehrers auf dessen Schulstelle . Alle
diese Dienste sind widerruflich.

8. 32. Um die Befähigung zu Hauptlehrersiellcn zu er¬
langen , müssen die Volksschul-Kandidaten eine zweite , vor¬
zugsweise für den Nachweis der praktstchen Ausbildung be¬
stimmte Prüfung , die „Dienstprüfung"

, bestehen. Das Nähere
über dieselbe wird durch Verordnung bestimmt .

- weiter Abschnitt .
Von der Anstellung , Versetzung , Zuruhesetzung und
Entlassung der Hauptlehrer und von Beigebung von

Hilfslehrer » .
8 33 . Die Besetzung einer erledigten Hauptlehrerstelle

> ->. ..

geschieht , wenn die betreffende Gemeinde während der letzten
zehn Jahre keine staatsrechtlichen Beiträge zur Lehrergehalten
aus der Staatskasse erhalten hat , oder sofern sie solche erhal¬
ten hatte, für die nächsten zehn Jahre, darauf verzichtet, durch
Wahl der Gemeinde (8 34) , andern Falls durch die Ober¬
schulbehörde. Sofern und in so lange hinsichtlich einer Schul¬
stelle einem Dritten das Patronatsrecht zusteht, hat die Ober¬
schulbehörde die Präsentation zu genehmigen oder nach Um¬
ständen zu verwerfen . Die Versetzung , Zuruhesetzung und
Entlassung der Hauptlehrer , ebenso die Beigebung eines
Hilfslehrers erfolgt durch durch die Oberschulbehördc .

8 34. Wo die Gemeinde ein Wahlrecht hat, wird die Leh¬
rerstelle zur Bewerbung öffentlich ausgeschrieben. Von den
aufgetretenen Bewerbern werden durch die Oberschulbehörde ,unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der Gemeinde und der
Ansprüche der Bewerber, drei bezeichnet , aus welchen die Ge¬
meinde wählt. Die Wahl geschieht in der Art , daß der Ge -
meinderath und kleine Bürgerausschuß aus den in den Orts -
Schulrath der betreffenden Schule wählbarenOrtseinwohnern
so viele Wahlmänner , als der Orts -Schulrath Mitglieder
zählt , ernennt , welche zusammen mit dem Orts - Schulrath
die Wahl vornehmen . Zur Giltigkeit derselben ist absolute
Stimmenmehrheit erforderlich . Kommt eine giltige Wahl nicht
zu Stand , so erfolgt die Besetzung der erledigten Stelle durch
Ernennung der Oberschulbehörde .

8 35 . Wo die Gemeinde ein Wahlrecht hat , ist für einen
Diensttausch unter Lehrern außer der Genehmigung der Ober¬
schulbehörde auch die Zustimmung der betreffenden Orts -
Schulräthe und Gemeindebehörden erforderlich.

8 36 . Die Versetzung eines Hauptlehrers im Interesse
des Dienstes ist , vorbehaltlich der Bestimmungen der 88 33
und 34, zulässig , wenn er dabei an seinem festen Einkommen
nicht verkürzt wird ; gegen seinen Willen kann sie nur nach
Vernehmungdes Orts - Schulraths, der Gemeindebehörden und
des Schulpatrons geschehen . Erfolgt die Versetzung gegen
den Willen des Lehrers, so erhält er eine nach den betreffen¬
den Verordnungen zu bemessende Zugskosten - Vergütung.

8 37 . Vor der Zurücklegung des fünften Dienstjahres, von
der Anstellung als Hauptlehrer an gerechnet, ist die Entlas¬
sung eines Hauptlehrers ohne Ruhegehalt nicht beschränkt.

8 38 . Auch nach zurückgelegtem fünften Dienstjahr ist,
vorbehaltlich der Bestimmungen des Strafgesetzbuchs , ein
Hauptlehrer durch dienstpolizcilichcsErkenntniß seines Dienstes
ohne Ruhegehalt zu entlassen : 1) wenn er wegen eines Ver¬
gehens , wegen dessen er die öffentliche Achtung verliert , zu
einer Arbeitshausstrafe verurtheilt wurde ; oder 2) wenn er
Schulkinder zur Unzüchtigkeit verleitete oder zu verleiten
suchte. Der Entlassene verliert in diesen Fällen die Fähigkeit
zur Wiedcranstellung im Schuldienst .

8 39 . Die Entlassung eines Lehrers ohne Ruhegehalt
kann auf dienstpolizeitichem Wege auch alsdann erfolgen :
1) wenn er wegen eines, die öffentliche Achtung ihm entziehen¬
den Vergehens zu einer geringern als der im 8 38 Ziffer 1
genannten Strafe, oder wenn er zu einer Freiheitsstrafe von
drei Monaten oder mehr verurtheilt wurde ; 2) wenn er
durch eine unsittliche Handlung vor den Kindern oder öffent¬
lich Aergerniß gab oder die Kinder zu einer solchen verleitete
oder zu verleiten suchte ; 3) wenn er die Schulkinder roh miß¬
handelte , sowie auch 4) wegen Vernachlässigung seiner Dienst¬
pflichten , wegen Ungehorsams gegen seine Vorgesetzten, wegen
eines seines Standes unwürdigen Betragens oder wegen un¬
ordentlichen Lebenswandels überhaupt . In den Fällen dieses
und des vorhergehenden Paragraphen kann die Suspension
des Lehrers schon vor dem Erkenntniß verfügt werden , wel¬
cher im Fall seiner nachfolgenden Entlassung die Kosten der
Dicnstaushilfe zu tragen hat .

8 40 . Im Fall des 8 39 Ziffer 4 kann die Entlassung
eines schon über 5 Jahre angestellten Hauptlehrers erst auf
einen vorausgegangenenBcsserungsversuch erfolgen . Derselbe
besteht in einem auf Grund einer dienstpolizeilichcn Unter¬
suchung von der Oberschulbehörde ausgesprochenen Verweis,
welcher mit der Androhung der Entlassung verbunden ist und
dem Lehrer mündlich zu Protokoll ertheilt wird . Der erstmals
ausgesprochene Besserungsversuch soll nicht mehr in Anrech¬
nung kommen , wenn nach demselben 5 Jahre verflossen sind,
ohne daß der Lehrer wegen wiederholter Straffälligkeit ent¬
lassen werden mußte .

8 41 . Ist ein Hauptlehrer wegen vorgerückten Alters ,
Kränklichkeit oder aus andern Gründen nicht mehr im
Staude , seinen Dienst genügend zu versehen , so kann ihm ,
statt ihn zur Ruhe zu setzen , zur völligen oder theilweisen
Uebernahme des Dienstes ein Hilfslehrer beigegeben werden.
Ist die Beigebung des Hilfslehrers wegen Krankheit des
Hauptlehrers erforderlich, so fällt der Aufwand für den El¬
stern (8 49) ein halbes Jahr lang auf den allgemeinen Pen-
sions- und Hilfsfond . Dauert die Aushilfe länger oder ist si:
aus einem andern Grund als wegen Krankheit des Lehrers
nöthig, so soll der Aufwand von dem Lehrer selbst , jedoch nur
so weit getragen werden, daß derselbe von seinem ganzen
Diensteinkommeu nicht mehr verliert , als er im Fall der Zu¬
ruhesetzung verlieren würde .

Dritter Abschnitt.
Von den Dienstpflichten der Schullehrer und der

Dienstpolizei über dieselben .

8 42. Jeder Lehrer an einer Volksschule ist verpflichtet ,
wöchentlich bis zu 32 Lehrstunden zu übernehmen , ausschließ¬
lich der Stunden für Leibesübungen der Schüler. Ueberdics
hat er auf Verlangen der Gemeinde noch 4 weitere Stunden
wöchentlich Unterricht an der Volksschule oder an einer Fort-



bildungsschule , wenn die Gemeinde eine solche errichtet , zu er-
theilen . Für jede solche wöchentliche Stunde hat er für das
Jahr eine Vergütung von 12 fl. zu beanspruchen . Ferner
hat jeder Volksschullehrer die Verpflichtung , den Unterricht
anderer Lehrer an der Volksschule desselben oder eines benach¬
barten Ortes in Fällen von Erkrankung oder Diensterledi¬
gung, bis in anderer Weise gesorgt ist , nach Kräften mit¬
zuversehen . Der Stellvertreter erhält , sofern die AushUfe
länger als 4 Wochen dauert vom Ablauf dieser Zeit an , und
wenn er in einem benachbartenOrt angestellt ist , für die
ganze Zeit der Aushilfe eine durch Verordnung zu bestim¬
mende Vergütung , welche aber jedenfalls nicht mehr als der
Gehalt eines Unterlehrers betragen soll. Dieselbe wird,
wenn die Aushilfe wegen Erkrankung eines Lehrers nöthig
wurde, aus dem allgemeinen Pensions - und Hilfsfond, wenn
sie durch Erledigung einer Lehrerstelle veranlaßt ist, aus deren
Einkommen geschöpft.

8 43. Zur Uebernahme ständiger Nebengeschäfte bedarf
der Lehrer der Erlaubniß der Vorgesetzten Behörde . Die ge¬
setzliche Verbindung der niedern Kirchendienste , namentlich
des Meßner -, Glöckner - und Organisten-, sowie des Vorsän¬
gerdienstes mit dem Schuldienst hört auf . Der Lehrer ist
jedoch verpflichtet, den Organisten- und Kantoren -, bezie¬
hungsweise den Vorsängerdienst gegen eine angemessene Ver¬
gütung zu übernehmen , wenn ihm derselbe übertragen werden
will. Der Betrag der Vergütung, um welche er ihn zu über¬
nehmen hat , wird nötigenfalls durch die Oberschulbehörde
nach Anhören der Kirchenbehörde festgesetzt . Dieser bleibt
Vorbehalten , in einzelnen Fällen die Uebernahme des Orga¬
nistendienstes durch den Lehrer zu untersagen. Andere niedere
kirchliche Dienste können die Lehrer in Zukunft nicht mehr
übernehmen .

§ 44. Lehrer an Volksschulen können wegen Vernachlässi¬
gung ihrer Dienstpflichten oder wegen eines ihres Standes
unwürdigen Betragens mit Verweis oder Geldstrafen bis zu
20 fl . dienstpolizeilich gestraft werden .

Vierter Abschnitt .
Von den Jndustrielehrerinnen .

8 45 . Die Lehrerinnen für den Unterricht in weiblichen
Arbeiten werden auf den Vorschlag des Orts-SchulrathS von
der Gemeindebehörde in widerruflicher Weise ernannt . Ihr
Gehalt , dessen Betrag im Einvernehmen mit den genannten
Behörden, oder, wenn ein solches nicht zu erzielen ist, durch die
Staatsverwaltungs-Behörde festgesetzt wird , ist aus der Ge¬
meindekasse zu zahlen , sofern ein besonderer Fond hiefür nicht
vorhanden ist. (Fortsetzung folgt .)

Deutschland.
Berlin , 26. Apr . Die „Nordd. Allg. Ztg." bringt heute

Rüstungsnachrichten aus Sachsen . Man schreibt
ihr von Leipzig , 24 . d . M. :

Endlich erregt auch hier der Ankauf und die dauernde Verlheilung

von Pferden an die Kavallerie die Aufmerksamkeit weiterer

Kreise. Seit mehreren Tagen find nämlich von jeder Schwadron der

sächsischen Kavallerie eine Anzahl Soldaten und zwei Unteroffiziere hier

stationirt , um die Uebernahme der Pferde und ihre Zuführung nach

den Truppentheilm zu bewirken. ES geschieht dies in kleinen Par «

thien seitdem ohne Unterbrechung aus der Eisenbahn . Jede Schwadron

soll vorläufig 30 Pferde bekommen und die sonst auszurangirenden

Pferde behalten . Doch hat diese Anordnung noch nicht durchgeführt

werden können , da der Pferdebedarf der Artillerie vorher vollständig

gedeckt werden mußte . Sie ist jetzt seldmäßig ausgerüstet . Die Pferde

find in Leipzig und Umgegend untergebracht. Wahrend vorher die

Pferdetranrporte bei Tage auf der Eisenbahn nach Dresden erfolgten,

gingen in den letzten Tagen regelmäßig eine Anzahl Wagen mit

Pferden zur Nachtzeit nach der Hauptstadt , wo sic von den Militärs

entgegengenommen werden. Die Pferde werden in den auf dem linken

Elbufer in der Nähe Dresden « liegenden Ortschaften untcrgcbracht.

Pferdehändler versichern hier , daß gegen 3000 Pferde für die sächsische

Regierung geliefert werden müssen. Sachkundige Personen versichern ,

daß im Fall eines Kriegs zwischen Preußen und Oesterreich die säch¬

sischen Truppen sich mit einem österreichischen Korps vereinigen

würden, welches bestimmt sei , die sächsischen GebirgSstädte zu besetzen.

Daß die sächsische Regierung in der That den Plan hat , im Kriegs¬

fall die Truppen dort zu konzentriren, beweisen die Vorkehrungen zur

Anlegung von Magazinen in Annaberg , Schwarzenberg , Schlettau

und andern Orten . Ja der erster « Stadt ist eine ehemalige große

Seidenspinnerei zu einem Militärmagazin umgestaltet. Sendungen

von Hafer , Roggen und Mehl treffen seit vier Tagen dort täglich auf

der Eisenbahn für die Magazinverwaltung ein . Neuerdings sind

auch BekleidungSgegenstände hingeschafft . Man sagt, daß eine Jn -

fanterieabtheilung in Annaberg dort zum Schutz der Magazine sta¬

tionirt werden soll . In Schwarzenberg wird das Rentamt geräumt ,

um die Vorräthe des Magazins von HubcrtuSburg aufzunehmen ;

auch die BergamtS -Magazine find zu gleichen Zwecken auserschen und

seit mehreren Tagen mit Proviant und Bekleidungsgegenständen ge¬

füllt worden. Auffallend ist es dabei, daß die österreichischen Truppen

sich jetzt mehr nach Egcr zu gezogen haben.

Die durch den Generalleutnant v. Derenthall dem König
überreichte Adresse des „preußischen Volksvereins" betont , daß
die Unterzeichner einen Krieg zwischen Preußen und Oester¬
reich zwar beklagen , aber daß ihnen höher , als das Gut des
Friedens, die Zukunft des engern und des weitern Vater¬
landes stehe , und daß sie „ mit tiefster Entrüstung die Frie¬

densdemonstrationen einer landesverrätherischen Koterie ver¬
werfen , welche kein Bedenken trägt, um ihrer verwerflichen
Parteizwecke willen dem auswärtigen Feinde in die Hände zu
arbeiten.

" Die Unterzeichner sind auch überzeugt , „daß nur
dadurch , daß ein starker monarchischer Staat die Realisirung
Dessen , was in den Einheitsbestrebungendes deutschenVolkes
unbedingt berechtigt ist , selbst mit schöpferischerInitiative in
die Hand nimmt , jene Bestrebungen ihres revolutionären
Beiwerks entkleidet werden können .

" Wie die „Kreuz-Ztg."

mittheilt , hat der König den Generalleutnant v. Derenthall
beauftragt, den Unterzeichnern seinen Dank auszusprechen .

Belgien .
Brüssel, 26 . Apr . (Köln . Ztg.) Das Abgeordneten¬

haus , welches in seiner vorgestrigen Sitzung den jüngst in
Paris mitFrankreich , Italien und der Schweiz abgeschlossenen
Münzvertrag genehmigte, hat heute die bereits früher er- '
wähnte Kreditforderung von 275,000 Fr. zur Kostenbestrei¬
tung der Beerdigung des Königs Leopold I. berathen . Be¬
kanntlich haben die Lieferanten bei dieser Gelegenheit in
schmählichster Weise auf die Trauer des Landes und die Deli¬
katesse der Nationalvertretung spekulirt und ihre Rechnungen
in dem Thränenwasser zu wahrhaft lächerlichen Proportionen
aufdunsen lassen. Die Leute haben harte, aber gewiß nicht
unverdiente Worte darüber in der heutigen Kammersitzung
vernehmen müssen , und es war gewiß nur gerecht , daß das
Haus , indem es den geforderten Kredit bewilligte , gleichzeitig
den Beschluß faßte , die Namen der einzelnen Lieferanten und
den Betrag ihrer betr. Forderungen der Ocffentlichkcit zu
übergeben , d . h . an einen auf dem Königsgrabe errichteten
Pranger zu schlagen.

Levantepost.
Triest , 26. Apr . Mit der Levantepost eingetroffene Be¬

richte melden aus Athen vom 21. d . , daß SkuffoS , ein eifri¬
ger Ottonist , daselbst zum Bürgermeister gewählt ist und die
Regierung sich in großer Geldverlegenheit befindet ; aus
Konstantinopel vom 21 . d., daß die Konskribirten der
Klassen 1863,1864 und 1865 einberufen sind, und die Cho¬
lerakonferenz erklärt hat, die Seuche werde durch indische Pil¬
ger auf Segelschiffen eingeschleppt. Die Konferenz empfiehlt
deßhalb strenge Quarantäne für alle aus dem Rothen Meer
oder den Häfen des Persischen Golfs ankommenden indischen
Schiffe . — Mehrere mit der Verbannung Mustafa Pascha's
in Verbindung stehende Verhaftungen sind vorgenommen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Z .g .805 . Nr . 401. Bruchsal .

Soumtssiorisbegebimg.
Die Gemeinde Hoffenheim, bei Sinsheim , beabsich¬

tigt eine neue Brücke über die Elsenz zu erbauen und
es soll die Herstellung de« eisernen Oberbaues , im An¬
schläge von . 1783 fl. 49 kr.
im Wege der Soumission vergeben werden.

Angebote hierauf , in Prozentsätzen des Voranschlags
ausgedrückt, sind bis

Mittwoch den 9 . Mai d. I . ,
Vormittags 11 Uhr ,

schriftlich und versiegelt, und mit der Bezeichnung
»Brücke über die Elsenz bei Hoffenheim betr/

versehen, bei diesseitiger Stelle einzureichen, wo in¬
zwischen auch der Plan , Uebcrschlag und Bedingniß -

heft eingesehen werden kann.
Bruchsal, den 26. April 1866.

Großh . Wasser- und Straßenbau -Inspektion .
I . Eisen lohr .

Z .g .703. . Rastatt .

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 160 Klstr . Tannenscheitholz (ba¬

disches Maß ) für die königl. preuß . Garnison -Anstal¬
ten soll im Wege der Submission vergeben werden.

Lieferungs-Unternehmer wollen die deßsallsigen Be¬

dingungen in unserem Geschäftszimmer , Hauptstraße
Nr . 146 , einsehen und ihre Offerten versiegelt und mit

gehöriger Aufschrift versehen , bis spätestens
Freitag den 11 . Mai er . ,

Vormittags 10 Uhr ,
an uns einreichen, woselbst die öffentliche Entsiegelung
zur gedachten Stunde statlfindet.

Rastatt , den 21 . April 1866 .
Königl . preuß . Garnison -Verwaltung .

Z .g .817 . Nr . l129 . Civilkammer . Freiburg .
( Urtheil .)

In Sachen der Ehefrau de» Andrea«
Flamm in Suggenihal , Crescenlia ,
geb . Fräßle , Klägerin , gegen ihren
Ehemann , Beklagten,

Vermögensabsonderung beir .,
wird zu Recht erkannt :

Da « Vermögen der Klägerin sei von jenem
des Beklagten abzusondern , und habe dieser die
Kosten dieses Verfahren « zu tragen .

V. R . W.
Dies wird zur Kenntnißnahme der Gläubiger be¬

kannt gemacht.
Freiburg , den 13. April 1866 .

Großh . Kreis - und Hosgericht.
Weber .

Fromherz .
Z .f.841. Nr . 3563 . Baden . (BedingterZah¬

lungsbefehl . ) In Sachen Hermann von Her¬
ze r in Karlsruhe gegen Ludwig von Herz « r in Ba¬
den, wegenForderung von 1283 fl. 10 kr. nebst 5 Pro¬
zent Zinsen vom 1 . Januar 1866 , herrührend au «
Darlehen vom Jahr 1862 , ergebt auf Ansuchen des

klagenden Theils Beschluß : Dem beklagten Theil
wird aufgegeben, binnen 14 Tagen entweder den

klagenden Theil durch Zahlung der im Betreff bezeich.

neten Forderung zu befriedigen, oder zu erklären, daß
er die gerichtliche Verhandlung der Sache verlange,
widrigenfalls die Forderung aus Anrufen des klagen¬
den Theil« für zugestanden erklärt würde. Das Ver¬

langen gerichtlicher Verhandlung kann innerhalb der

gegebenen Frist mündlich oder schriftlich bei Gericht
erklärt werden. Die« wird dem flüchtigen Beklagten
mit der Auflage eröffnet, binnen 14 Tagen einen
am Ort de« Gerichts wohnenden EinhändigungSge -

walthaber aufzustellen , widrigenfalls alle weiteren

Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm eröffnet oder eingehändigt
wären , nur am SitzungSort des Gerichts angeschlagen
würden . Baden , den 21. April 1866. Großh . b ad .
Amtsgericht. Schmitt .

Z.f.831 . Nr . 2558. Gengenbach . ( Vor¬
ladung .) Die Gant gegen die Kinzigthal - Eisen-
bahnbau - Gesellschaft Pfeiffer , Fischer u . Cie .
dahier betr.

Beschluß .
An sämmtliche Gesellschaftsgläubiger:
Zufolge Vereinbarung vom 5 . und 20 . Februar

d . I . zwischen obiger Gesellschaft und ihren namhafte¬
sten Gläubigern werden nach nunmehr erfolgter Auf¬
nahme des GesellschaftSvermögen« die Gesellschasts -

gläubiger zur vergleichsweise :! Erledigung der Gant auf
Montag den 28 . Mai d. I . , früh 8 Uhr ,

unter dem Ansügen anher vorgeladen, daß etwaige
Vertreter mit Spezialvollmacht zu versehen sind.

Gengenbach, den 24. April 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Pfeiffer .
Z.f.837 . Nr . 5783. Engen . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen den inzwischenauch flüchtig
gewordenen Landwirth Theodor Neukumm von
Uttenhosen haben wir Gant erkannt , und es wird
nunmehr zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt auf Mittwoch den 23 . Mai
d. I . , Vormittag « 8 Uhr . Es werden alle Die-
enigen, welche aus was immer für einem Grunde An»
prüche an die Gantmasse machen wollen, anfgefordert ,
olche in der ««gesetzten Tagsahrt , bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzu¬
melden , und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre Beweisur¬
kunden vorzulegen oder den Beweis durch andere Be¬
weismittel anzutreten . In derselben Tagfahrt wird
ein Masfepflegerund ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleichversucht werden,
und cS werden in Bezug auf Borgvergleiche und Er¬

nennung des Masfepflegers und Gläubigerausschusfes
die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden. Die im Auslande
wohnenden Gläubiger haben längstens bis zu jener
Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungen und Eikennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei
eröffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen würden , beziehungsweise den im Aus¬
lande wohnenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zugesendetwürden . Engen ,
den 20. April 1866 . Großh . bad . Amtsgericht . Heil .

Z.f.811. Nr . 7578. MoSbach . ( Schulden -

liquidation . ) Gegm Wagner und Holzhändler
Georg Adam Weidenhammer von Aglasterhausen
haben wir unterm 26 . Januar v. I . Gant erkannt,
und es wird nunmehr zum Richtigstellungs- und Vor¬

zugsverfahren Tagfahrt anberaumt auf
Donnerstag den 24 . Mai d. I . ,

früh 7 Uhr .
ES werden alle Diejenigen , welche auS was immer

für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgefordert, solche in der angesetztcn Tagfahrt ,
bet Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich, anzurnelden, und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Bewcisurkunden vorzulegen, oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masfepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg - oder

Nachlaßvergleich versucht werden , und es sollen in

Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusfes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen bcitretend ange¬
sehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Parte : selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wärm , nur an dem Si¬

tzungsorte des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläubigern , deren
Aufenthaltsort bekannt ist , durch die Post zugesendet
würden .

Mosbach, den 16. April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

R ü t t i n g e r.
Z .s.835. Nr . 3271 . Ueberlingen . ( AuS -

schlußerkcnntniß .)
Die Gant des Matthä I l l, Holzhänd-
lerS von Maurach , betreffend .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre Forderungen
bis heute nicht angemeldet haben , werden hiermit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Ueberlingen, den 23 . April 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
V .937 . Nr . 5395. Rastatt . (Bekanntma¬

chung .) In das Firmenregister zu O .Z . 64 wurde
heute eingetragen : »Durch Wegzug des Inhaber « ist
die Firma Berthold Hitscherich in Rastatt erlo¬

schen/
Rastatt , den 23 . April 1866.

Großh . bad . Amtsgericht.
Reich .

Beck, Akt .

Z . f .836 . Nr . 3054 . Ueberlingen . ( Ent¬

mündigung .) Der ledige , 25 Jahre alte Matthä
Scheeg von Neufrach wurde durch diesseitiges Er -

kenntniß vom 13. d . M . , Nr . 2959 , wegen Taub¬

stummheit und Geistesschwäche entmündigt und als

dessen Vormund Georg Heudorf , Landwirth von
Neufrach, ernannt .

Ueberlingen, den 16. April 1866 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e,
Z .s.839 . Thiengen . ( Erbvorladung .) Jo¬

hanna Günter t , ledig , von Obcrmetlingen , seit 12

Jahren unbekannt wo in Amerika, wird andurch aus¬
gefordert, sich

innerhalb 3 Monaten
zu der ihr auf Ableben ihrer Schwester Maria Anna
Güntert , ledig, von Obermettingen eröfsneten Erb¬
schaft zu melden , ansonst diese Denjenigen zugetheilt
wird , denen sie zukäme, wenn sie zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Thiengen , den 19 . April 1866.
Der großh . Notar

Schupp.
Z . f .776 . Heidelberg . (Erbvorladung . )

Bei der Theilung auf Ableben des verstorbenen hiesigen
Bürgers und Zimmermeisters Jakob Reiher sind
drssen Neffen:

Jakob Reiher , Sohn des »erst. Peter Reiher
von hier ,

Friedrich Reiher und > Söhne des verst. Karl
FranzReiher , s Reiher von hier,

zur Erbschaft gesetzlich berufen.
Da deren Aufenthalt dahier unbekannt ist, so werden

dieselben hiermit aufgesordert , sich bei dem Unterzeich¬
neten Theilungsbeamten

innerhalb 3 Mona ten

zur Empfangnahme ihrer Erbbetreffnisse zu melden,
widrigenfalls dieselben Denjenigen zugetheilt werden,
denen sie zukämen , wenn die Ausgeforderten zur Zeit
des ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen wären .

Heidelberg, den 20 . April 1866.
Großh . Notar
H. Pezvld .

Z.s.792. Heidelberg . (Aufforderung . )
Der volljährige Philipp Beger von Heidelberg, dessen
Aufenthaltsort schon seit mehr als 12 Jahren dahier
unbekannt , ist als Erbe am Nachlaß seiner verstorbenen
Schwester Julie Beger von Heidelberg mitbetheiligt .
Derselbe wird zu den ErbtheilungSverhandlungen mit
einer Frist

von 3 Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen , daß die Erb¬
schaft , wenn er in der festgesetzten Frist nicht erscheint .
Denen zugetheilt wird , welchen sie zukärne , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Heidelberg , den 17. April 1866.
Der großh. Notar

D i l l i n g e r .

Z .g .815. Nr . 730 . Osfenburg . ( Urtheil .)
In Anklagesachen gegen Karl Dürr , Karl Ziegel ,
Karl Kopf von Lahr, und Wilhelm Caspar von
Nordrach , wegen DnbstahlS , wird auf gepflogene
Hauptverhandlung zu Recht erkannt :

Die Angeklagten Karl Dürr und Karl Ziegel
seien der in verbreche »sicher Verbindung verübten
Entwendung
s ) von zwei Enten , im Werth von 1 fl. 12 kr., zum

Nachtheil des Matthäus Mast von Schultern ,
und von einer Ente , im Werth von 24 kr. , zum
Nachtheil eine « Unbekannten , verübt unter dem
Erschwerungsgrund de« 8 385 Zifs. 7 St .G.B. ;

b) von sieben Ente » , im Werth von 4 fl. 54 kr. ,
zum Nachtheil des Friedrich Wäldin von
Lahr unter dem Erschwerungsgrund des 8 385
Ziss . 7 , 8 und 11 Str . G . B . ;

'

c) von einem Beil , im Werth von 18 kr. , zum
Nachtheil des Spital fonds in Lahr ;

ä) der Entwendung von Geld , Kleidungsstücken
und andern Gegenständen, im Werth von 42 fl.
20 kr. , zum Nachlheil der Fabrikanten Georg
und Karl Schalter , des Ferdinand Brauer
und der Fabrikarbeiter Andreas Bl iß , Georg
Frick , Landolin Schneider und Karl Göh -
ringer von Lahr , sowie des Versuchs einer
weitern Entwendung von Geld, im Betrag von
über 25 fl . , zum NachtheU de- Fabrikanten
Georg Schalter , verbunden mit einer Vermö-
genSbeschädigung im Betrag von 10 fl. 34 kr. ,
unter dem Erschwerungsgrund des 8 385 Zisf.
11 und 12 des Str .G .B . ;

ferner Karl Ziegel der Entwendung von
4 Pfund Blei , im Werth von 36 kr. , zum Nach-
theil de« Konsul« Meuerer von Lahr, und deß¬
halb Karl Ziegel de« in fortgesetzter That und
theilweise erschwerten gemeinen Diebstahls und
Diebstahlsversuchs schuldig zu erklären und zu
einer ArbeilShauSstraf« von Einem Jahr und
drei Monaten oder zehn Monaten Einzelhaft ,
geschärft durch vierzehn Tage Hungerkost, zu
V, der Kosten de« Strafverfahren « , unter sammt -
verbindlicherHaftbarkeit für das Ganze, und zur
Tragung der ihn betreffendenKosten der Voll¬
streckung zu verurtheilen . V. R . W.

Dies wird dem flüchtigen Angeklagten Karl Zie¬
gel hiermit verkündigt.

Ofsenbnrg. den 21. April 1866.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht , Strafkammer ,

v. R o t t e ck.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hosbuchdruckerei .
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